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Jun lan d. 


Berlin den 17. Oktober. JJ. KK. HH. der 
Erb⸗Groß herzog und die Erb-Großherzo⸗ 
in von Mecklenburg ⸗ Schwerin find von 
Ludwigslust hier angekommen und auf dem Kd> 
nigl. Schloſſe in die für 99 9 in Bereit⸗ 
eſetzten Zimmer abgeſtiegen. 
en a wirkl. Geheimerath und Käm⸗ 
merer, Graf von Sternberg, iſt von Hamdurg 
bier angekommen, und bereits nach Dresden abges 
angen. ; . 
3 Der Graf von Werdenfels iſt von München 
er eingetroffen. 728 
: Der Gekahftäträger bei den vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerika, Regierungs⸗Rath Nied erſtet⸗ 
ter, iſt von Paris hier angekommen. 
Se. Exe, der General⸗Lieut. und Generals Adjus 
dant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, Freiherr 
v. Gels mar, find nach St. Petersburg von hier 
abgegangen. 
Se. Excell. der Gen. ⸗Lieut., außerordentl. Ge⸗ 
ſandte und bevollm. Minifter am Kaiferl. Ruſſ. 
def v. Sch oͤler, ſind nach St. Petersburg von 
Bier abgegangen. 1 
Ns, — 9 ae 


e 


Niederlande. 

Brüſſel den 8. Oktober. Das Central⸗Comits 
der proviſoriſchen Regierung hat bekannt gemacht, 
daß, in Betracht des großen Andranges von Leuten 
aus dem Auslande, die nicht etwa blos die Sache 
der Belgier unterftügen, ſondern groͤßtentheils mite 
ten in der allgemeinen Verwirrung ihren Vortheil 
wahrnehmen und ſich Exiſtenzmittel verſchaffen wol⸗ 
len, die Civils und Militair⸗Behoͤrden an der Graͤnze 
Sorge tragen würden, daß Niemand in das Land 
gelaſſen werde, der nicht über feine Exiſtenzmittel 
und den Zweck ſeiner Reiſe ſich ausweiſen koͤnne. 

Die proviſoriſche Regierung hielt geſtern Heer⸗ 
ſchau über einige hier verſammelte Corps Freiwilli⸗ 
ger, ungefaͤhr 2500 Mann an der Zahl, wobei die 
Herren de Potter und van Halen, welcher den 
Oberbefehl über die Truppen führte, ſich umarm⸗ 
ten. Nachher defilirten dieſe Truppen noch ein⸗ 
mal 15 12 Nellen der Ösnrlkanen nr 5 
proviſoriſchen Regierung, welche ſich unten an der, 
Treppe aufgeftellt 885 vorbei und erfüllten 15 
Luft mit ihrem Geſchrei. Lenne 

Seit 14 Tagen hat man in allen Gemeinden der 
inſurgirten Provinzen eine Kollekte zum Beſten der 
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Finanzen der proviforiſchen Regierung eröffnet; der 

bisherige Ertrag der Gelder beläuft ſich jedoch, 
der letzten Bekanntmachung zufolge, auf nicht mehr 
als 34,339 Gulden ga Cents. 

Der Herr Tielemans, ein Mit: Verbannter de 
Potters, befindet ſich jetzt ebenfalls wieder in hie⸗ 
ſiger Stadt. 

— Deu 10. Okt br. Dem Belge zufolge, kommen 
taglich ſehr viel Belgiſche Soldaten hier an, die ſich 
unter die Fahne der Juſurgen ten ſtellen. Vom erſten 
Infanterie Regimente ſoll ein ganzes Bataillon mit 
Waffen und Bagage hier angekommen ſeyn. 

Der neue Oberbefehlshaber der Belgiſchen Trup⸗ 
pen, General Nypels,, hat ſich als ſolcher in einem 
an dieſelben erlaſſenen Tages ⸗Befehle kund gethan. 
General Mellinet iſt demſelben als erſter und Oberſt⸗ 
Lieutenant Fouſon als zweiter Chef des General⸗ 
Staabes beigegeben. 5 

Der General⸗Major Goethals iſt von der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung zum Diviſions⸗ General und 
Chef des Ausſchuſſes für das Krieger Departement 
ernannt worden. Den Grafen von Berlaymont hat 
man bier mit dem Poſten eines Buͤrgermeiſters der 
Stadt Lüttich bekleidet. > Ä 

Die hieſigen Truppen ſollen ſchwarze Uniformen 
mit gelben und rothen Auffchlägen erhalten. 


Luͤttich den 21. Oktbr. Der Biſchof von Lüttich 
iſt von der in feinem Sprengel gemachten Rundreiſe 
zurückgekehrt; dieſelbe hat zwei Monate gedauert, 
während welcher Zeit er 60 Mal gepredigt u. 62, 00 
Kinder gefirmelt hat. N 

Vom sten Dragoner⸗Regimente find heute 30 
inne mit Waffen und Pferden in die hieſige Stadt 

ungezogen. 

Nahe bei Herzogenrath find auf der Niederländis 
ſchen Grenze betrachtliche der Koͤnigl. Niederländi⸗ 
ſchen Domaine zugehorige Kohlenwerke. Dahin 
9 7 das proviſoriſche Gouvernement den Herrn 
ehr aus Brüſſel, welcher, unter Begleitung des 
Bürgermeiſters und einer Apzahl Einwohner von 
Heerlen, Lon jenen Kohlenwerken Beſitz ergreifen 

wollte. Um dies zu verhindern, ſind von Maſtricht 
aus Königliche Truppen ausgeſchickt worden, vor 
deren Ankunft ſich jene Kommiſſurſen wieder zurück⸗ 
dogen. n 

Aus dem Haag den 7. Oktober. Die durch 
Ama Defaluß vom I. d. M. ernannte Staats⸗ 

ommiſſion, die mit Entwerfung der geſetzlichen 
Beſtimmungen der in das Grundgeſetz einzufuͤhren⸗ 


den Veränderungen beauftragt iſt, verſammelt na 
taglich unter dem Vorſitze des Staatsraths er 
Papſt tot Bingerden und hält ihre Sitzungen un 
kale der erſten Kammer der Generalſtaaten. 1 
Bemerkeuswerth iſt, daß, als man in den 809 
tionen der zweiten Kammer der Generalſtagge 
über die Trennung Belgiens von Holland dell — 
rirte, Herr van Saſſe van Pſſelt, Deputirter d 5 
Provinz Nord⸗Brabant, erklart hat, daß, wenn ng 
etwa a ell ne „Erwartung zu einer Trennu 
kommen ſollte, es dann eben fo recht und billig ; 
politiſch ſeyn wurde, den reſpektiven Provinzen dW 
Recht und die Befugniß zu überlaſſen, ſich 1 
nigen Abtheilung des Reiches anzuschließen, die — 
rer dopogſe hiſchen Lage, fo’ ppie ihrem pl ſiſch 
und moraliſhen Intereſſe, am meiſten entſpuch 
Der Päp eee Her Capacini, 
von hier nach Hätwerpen abgegangen. 
— Den 11. Oktober. Se. Maj. der Abos 
haben beſchloſſen, daß, in Berhackſichtigung des ur 
ſtandes, in welchem ſich die meiſten der südlichen 
Provinzen des Reiches befinden, und in Gemüte 
der Art. 97. und 98. des Grundgeſetzes, auch 0 
bevorſtehende ordentliche Seſſion der Gencralſtog, 
ten in der hieſigen Reſidenz abgehalten werden IM 
In Brügge ſind mehrere in den 1a e Dar 
ei. 


1 
I 


vinzen geborne Offiziere, welche ſich von 
hieher begeben wollten, fen en Burger 
dung reiften, angehalten und verhaftet worden. 10 
Durch einen andern Abnigl. Beſchluß find die 
Hinſicht auf die Fremden» Polizei beſtehenden Ber 
ordnungen bedeutend geſchaͤrft worden. Je 
Fremde muß binnen ſechs Stunden nach feiner 
kunft der Polizeibehoͤrde des Orts angemeldet wer, 
den. Verdaͤchtige Perſonen, die aus den aufrühre⸗ 
riſchen Provinzen kommen, ſollen ſogleich fefigenom# 
men werden konnen; jedoch muß ſpäteſtens binnen 
Zmal 24 Stunden ihre Auslieferung an die Ober, 
— und demnäͤchſt auch ihr Verhör erfolg 
eyn. n eee e. 75 
Der General-Major b. Bbecop, zuletzt Befehl 
haber der Citadelle von Ratio, iR 185 angekom⸗ 
men. Unſere Blätter melden in dieſem Bezu „ 
Der General hat ſich durch Mangel an Lebens nik 
teln und auch, wenn man will, durch die Entdel⸗ 
kung eines Komplottes unter den Belgiſchen Sl 
daten, die ſich bei ſeinem Truppenkorps befanden, 
gendthigt geſehen, die Citadelle durch Kapitulakiot 
zu übergeben, Er iſt mit den Hollaͤndiſchen 17 51 
pen, ſo wie mit Waffen und Bagage und mit 
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3 . 


beſpaunten Feldſtücken, ausgezogen und find: dieſe 
auch bereits in Maſtricht angekommen. 

Se. K. H. der Prinz Friedrich hat das Komman⸗ 
do der K. Truppen folgendermaaßen vertheilt: Die 
glomne im Felde ſtehende Infanterie wird von dem 

eneral-Lieutenant Cort⸗Heiligers befehligt; unter 
demſelben wird der General-Major Herzog Bern⸗ 
hard von Sachſen⸗Weimar die erſte Divifion kom⸗ 
mandiren, welche aus zwei Brigaden beſteht, von 
denen die erſte ſich unter feinem unmittelbaren Bes 
fehle und die andere unter dem des Oberſten Reu⸗ 
ter befindet. Die dritte Brigade wird der General⸗ 

ajor de Favouge führen. Die aus zwer Briga⸗ 
den unter den Befehlen der Geueral Mäjbre Poſt 
und Boreel beſtehende Kavallerie- Dibiſtda wird der 
General⸗Lieutenant Trip v. Zoutland kommandiren. 

ie Artillerie endlich“ wird unter dem Oberbefehle 
des Oberſten Liſt ſtehen. Dieſem zufolge nehmen 
der General⸗Lieutenant Cort⸗Heiligers und der Ge⸗ 
neralmajor de Favouge ihr Hauptquartier in Me⸗ 
chelu, der General-Lieutenant Tripp, die General: 
Majore Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar und 
Poſt, ſo wie die Oberſten Reuter und Liſt, das ih⸗ 
rige in Antwerpen und der General⸗Major Boreel 
das feinige zu Waarloos.. - 

Im Falle die K. Armee zum zweitenmale Brüſ⸗ 
ſel eln en alte ſind die meiſten vornehmen 
Einwohner entſchloſſen, die Stadt zu verlaſſen. 

'on den Fremden, die ehemals Brüſſel belebten, 

eht man keine Spur mehr, und es durften 50, 
Jahre hingehen, bevor Bruͤſſel ſich wieder erholt; 
vielleicht wird es nie wieder zu der Blüthe gelan⸗ 
gen, in der es vor dieſer unſeligen Revolution ſtand. 

Antwerpen den 8. Oktober. Folgendes iſt die 


am 5. d. hier ergangene Proklamation: „Wir h 


Wilhelm, Prinz von Oranſen⸗Naſſau; An die Bes 
wohuer der ſüdlichen Provinzen des Königreiches, 
Durch den König, Unſeren Durchlauchtigen Vater, 
interimiſtiſch mit der Verwaltung der ſödlichen Pros 
dinzen beauftragt, kehren Wir mit der Hoffnung 
in eure Mitte zurück, daſelbſt zur Herſtelläng der 

ue und zum Heile des Vaterlandes mitzuwirken. 
afer Herz blutet aber die Leden, die ihr erduldet 
habt. Möchten Wir im Stande ſeyn, unker dem 
Beiſtande aller guten Einwohner den Unglücksfäl⸗ 
len vorzubeugen, welche euch vielleicht noch bedro⸗ 
ben konnen! Als Wir euch verließen, haben Wir 
den von vielen der Eurigen ausgeſprochenen Wunſch 
nach einer Treunung der beiden Theile des Reiches, 
die ledoch unter demſelben Scepter verbleiben ſoll⸗ 


ten, zu den Stufen des Thrond gebrachl. Dien 
Wunſch iſt erhört worden. Bevor jedoch die Art 
und Weiſe, ſo wie die Bedingungen, unter denen 
dieſe wichtige Maaß regel zu bewerkſielligen iſt, den 
konſtitutlonellen Formen zufolge — die ihrer Nas 
tur nach einigen Aufſchub nothwendig machen — 
feſtgeſtellt ſeyn konnen, geſtehen Se. Maß. den flds 
lichen Provinzen bereits vorläufig eine abgeſonderte 
Regierung zu, an deren Spitze Ich ſelbſt ſtehe, und 
die ganz aus Belgiern zuſammengeſetzt iſt. zu 
Angelegenheiten füllen zwiſchen denſelben und den 
verſchiedenen Verwaltungen und Perſonen in der 
Sprache verhandelt werden, welche dieſelben wäh⸗ 
len werden. Alle Aemker, die von dieſer Regierung 
abhängen, ſollen Einwohnern der Provinzen, die 
zu denſelben gehören, uͤbertragen werden. Hinſicht⸗ 
lich des Jugend- Unterrichtes ſoll die größte Freiheit 
herrſchen. Noch andere Verbeſſerungen ſollen ein⸗ 


gefuhrt werden, um den Wünfchen des Volks und 


den Beduͤrfniſſen unſerer Zeit zu genügen. Lands⸗ 
leute! Um dieſe Erwartungen in Erfüllung zu 
bringen, verlangen Wir nichts anderes von euch, 
als daß ihr eure Anſtrengungen mit den Unfrigen 
vereinigt; und ſobald dieſes ſtattſindet, verbürgen 
wir euch dann auch eine gaͤnzliche Vergeſſenheit der 
politiſchen Vergehen, welche vor Ausfertigung ge⸗ 
genwaͤrtiger Proklamation begangen ſeyn dürften, 
Um deſto beſſer das Uns vorgeſteckte Ziel zu erreis 
en, werden Wir alle einſichts volle Leuͤte um Rath 
fragen und Uns allen guten Rath zu Nutze machen. 
Wir wollen mehrere angeſehene und durch ihre Va⸗ 
terlandsliebe n Einwohner zu Uns be⸗ 
rufen. Dann müffen. Alle, die durch ein ähnliches 
Fade deten 1 A ſich Uns mit Vertrauen näs 
ern. Belgier! Durch dieſe Mittel hoffen Wir, 
— eurer Hulfe, dieſes Uns fo e ket⸗ 
So eben erſcheint hier folgende Proklamation: 
„Wir Wilhelm, i a rec 1 
des K. Beſchluſſes vom 4. d. und namentlich des 
Art. 4. deſſelben, um den Geſchäftsgang der Ange⸗ 
legenheiten zu beſchleunigen, nach Vernehmung der 
Berichte der Unſerer 1 proviſoriſch beate 
benen Miniſter und kraft der Uns verlühenen Macht 
haben Wir h und beſchließen: Art. 1) 
Die proviſoriſch Unſerer Regierung beigegebenen 
Miniſter Hus ein Konſeil bilden und daſſelbe Uns 
in allen Dingen mit Rathe beiſtehen. 2) In Une 
ſerer Abweſenheit ſoll der Staatsminiſter, n Aar 
van Urſel, den Vorſitz in dieſem Konfeik führene 
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3) Diejenige Korreſpondenz, die ſich auf die Anger 
legenheiten bezieht, welche zu den Departementen 


der Unſerer Regierung beigegebenen Miniſter gehb⸗ 


ten, ſollen zum Behufe der Berichterſtattung an 
das Konſeil durch ihre Hände gehen. 4) Die Rech⸗ 
nungs⸗, Juſtiz⸗ und Polizei⸗Sachen follen im Kon⸗ 
feil verhandelt werden. 5) Obige Minifter find, 
jeder ſoweit es ihm angeht, mit Vollziehung des 
gegenwärtigen Beſchluſſes beauftragt, welcher von 
dem Staatsminiſter, Herzog van Urſel, kontraſig⸗ 
nirt werden ſoll.“ . 

Herr van Brouckere, Mitglied der vom Prinzen 
von Oranien ernannten Kommiſſion, iſt vorgeſtern 
hier angekommen. wir 

Geſtern ift eine Deputation aus Gent hier anges 
kommen. . 

Die neueſten Brüffeler Blätter (vom 10. Oktbr.) 


melden, daß eine ſtarke Abtheilung bewaffneter 


Burger von Bruͤſſel nach Gent abgegangen fei, 
Der Prinz von Oranien hat die Offiziere unſerer 
Bürger⸗Garde fehr freundlich aufgenommen.“ 
Der Belge ſagt, es ſeien dem General van Ha⸗ 
len ſo viel Verdrießlichkeiten gemacht worden, daß 
er deshalb ſeinen Poſten niedergelegt; ſpaͤter muß 
jedoch eine Verſöhnung eingetreten ſeyn, denn die 
Bruͤſſeler Blatter ſprechen von feiner Ernennung 
zum General : Lieutenant mit 10,000 Fr. Gehalt, 
und daß er und de Potter ſich (wie oben gemeldet) 
bei einer Parade von Freiwilligen umarmt haͤtten. 
n Ehe a a 
Paris den 6. Oktober. Eine Deputation des 
Handelsſtandes von Paris hatte die Ehre, dem Kd⸗ 
nige eine mit zahlreichen Unterſchriften der angeſe⸗ 
henſten Kaufleute verſehene Petition zu uͤberreichen, 
worin auf Errichtung eines Entrepots zu Paris 
angetragen wird. 
In der geſtrigen Sitzung der Pairskammer nahm 
der Miniſter des offentlichen Unterrichts, Hr. Brog⸗ 
lie, das Wort, um eine Mittheilung von Seiten 
des Gouvernements zu machen, und ſprach: „Der 
zweite Artikel des Geſetzes vom 25. März 1822 iſt 
olgendermaaßen abgefaßt: „„Jeder Angriff gegen 
die Königl. Würde, die Thronfolge⸗Ordnung, die 
Rechte, welche der König obn feiner Geburt hat, 
diejenigen, kraft deren er die Charte gegeben, ſeine 
konſtitutionelle Autorität, die Unverletzlichkeit ſeiner 
Perſon, die Rechte oder die Würde der Kammern, 
foll mit einer Einſperrung von 3 Monaten bis zu 5 
Jahren, und mit einer Geldbuße von 300 bis zu 
6000 Fr. beſtraft werden.““ Dieſer Artikel iſt in 


mehreren Punkken durch die Charte von 192 — 
Gibt 


hat, fo wie diejenigen, kraft deren er 
gegeben, hatte der Artikel zum Zweck, eine 
nung der Dinge, welche nicht mehr exiſtirt, che 
Praͤkenſtonen zu beſchuͤtzen, welche die Franz nf 
Nation niemals anerkannt hat; er hatte zum wer 
die Rechte, welche der König von Frankreich an 
ſeiner Geburt hat, uͤber alle anderen Rechte, 11 — 
die Staatsgewalt, welche man die konſtttuiren 
nannte, über alle anderen Staatsgewalten zu 15 
len, eine abſolute Souverainetät zu proklamite ir 
welche kein Verhaͤltniß einfchränfen konne, jr 
einem Worte, das Dogma des göttlichen Rech 
nicht ausdrücklich und unter zweideutigen Austen 
ken zu konſekriren. Der König der Franzoſen herſch, 
nicht nach dem Rechte der Geburt, er wird ſelr 
Krone an ſeine Nachfolger uͤberliefern, allein 4 
rechnet es ſich zur Ehre anzuerkennen, daß er 1 
vom Willen der Franzoͤſ. Nation, der durch die gro⸗ 
ben Gewalten des Staats ausgeſprochen war, en, 
pfangen hat. Er ſelber hat nicht die Charte gegen 
ben, ſondern ſie von uns empfangen, und gleich 
uns beſchworen; es iſt dies ein gegenſeitiger Vertraß 
zwiſchen Frankreich und ihm; das Land und eine 
Freiheiten waren vor dem Koͤnigthum; weit entfer gk 
von ihm herzuruͤhren, hat das Land daſſelbe gew 1 
und eingeſetzt. Wir haben die Ehre, Ihnen in 
Namen des Königs einen Geſetzesvorſchlag zu pr⸗ 
ſentiren, der den obgenannten Artikel 2. des Get 
zes vom 25. März 1822 reformirt, und lautet wie 
folgt: „Art. 1. Jeder Angriff durch eines der 
dem Artikel 1. des Geſetzes vom 17. Mai 1819 
zeichneten Mittel auf die Königl. Würde, die DD“ 
nung der Thronfolge, die Rechte, welche der König 


vom Willen des Franzdſ. Volkes, der in der Dekla“ 


ration vom 7, Auguſt 1830 ausgeſprochen iſt, un 
von der konſtitutionellen Charte hat, die er in | 


Sitzung vom 9. Auguſt deſſelben Jahres angenom⸗ 


men und beſchworen, auf ſeine konſtitutionelle Au“ 


torität, die Unverletzbarkeit ſeiner Perſon, die Rechte 
und Würde der Kammern, 155 Wiel Einfper? 
rung von 3 Monaten bis zu 5 Jahren und mit einer 
Geldbuße von 300 bis 6000 Fr. beſtraft werden. 
Art. 2. Der Art. 2. des Geſetzes vom 25. 3 
1822 iſt und bleibt abgeſchafft.“ i 

Nachſtehendes iſt der vom Pairshofe in der vol 
geſtrigen Sitzung gefaßte Beſchluß: „Der Pairshof 
befiehlt, in Betracht der von der Beputirtenkam⸗ 


der 


— ——— ͤ —ͤ¹1k—— i ͤelt . — — 
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mer in ihrer Sitzung vom 28. Sept. gefaßten Re⸗ 
folution, wodurch die Ex⸗Miniſter, welche die Ver⸗ 
ordnungen vom 25. Juli kontraſignirt haben, und 
zwar die Herren v. Polignae, v. Peyronnet, Chan: 
telauze, v. Guernon⸗Ranville, v. Hauſſez, Capelle 
und v. Monkbel, des Verraths angeklagt werden — 
a Betracht der Botſchaft vom 30. September, laut 
welcher dieſer Beſchluß nebſt einem Auszuge aus 
em Protokolle der Deputirtenkammer, woraus die 
Ernennung der Herren Verenger, Perſil und Mas 

er de Montjau zu Kommiſſarien, um dieſe Ans 
lage vor der Palrskammer zu verfolgen, zu bes 
haupten und zu Ende zu führen, erhellt, der Pairs⸗ 
ammer mitgetheilt werden ſoll; — ſo wie in Er⸗ 
wägung des Beſchluſſes der Pairskammer vom 1. 
b. M., wonach dieſelbe heute als Gerichtshof zus 
ſammentreten foll, um über den obengenannten Be— 
ſchluß das Erforderliche zu verfugen; — in Betracht 
ferner, daß den Art. 55 und 56 der Charte von 1814, 
und dem Art. 47 der Charte von 1830 zufolge, die 
Pairskammer allein das Recht hat, die wegen Ver⸗ 


raths angeklagten und von der Deputirtenkammer 


vor fie geführten Miniſter zu richten; — in Betracht 
andererſeits, daß, bevor zur Entſcheidung über die 
von der Deputirtenfammer am 28. Sept. d. J. ers 
hobene Anklage geſchritten wird, es noͤthig iſt, die 
Inſtruktion und das Verfahren in Bezug ſowohl auf 
die in Haft ſitzenden, als auf die nicht verhafteten 
Angeklagten zu verifieiren und feſtzuſtellen; — in 
Bekrachk alles deſſen dekretirt der Pairshof, daß 
durch den Praͤſidenten der Kammer und diejenigen 
Pairs, welche er zu feinem Beiſtande und ndthigen⸗ 

118 zur Stellvertretung zu ernennen für angemeſ⸗ 
en erachten wird, zur Prüfung der von der Depus 
firtenfammer überreichten Aktenſtücke und zu allen 
Maaßregeln geſchritten werden ſoll, die zur vollftäns 
digen Inſtruirung und Aufklärung der Thatſachen, 
ſo wie zum Beginn des Verfahrens, erforderlich 
ſeyn dürften. Dieſe Inſtruktions⸗Akten follen den 
Kommiſſarien der Deputirtenkammer mitgetheilt 
werden, damit dieſelben die von ihnen fuͤr geeignet 
gehaltenen Requiſitionen machen koͤnnen. Nachdem 
die Prüfung und Vervollſtändigung der Inſtruktion 


beendigt und das Verfahren den Kommiſſarien der 


Deputirtenkammer mitgetheilt worden, ſoll über 
das Ganze ein Bericht an den Pairshof erſtattet 
und von ihm das Erforderliche befchloffen, die Roms 

iiflarien der Deputirtenkammer aber follen vorge⸗ 
laden und, wenn ſie es verlangen, gehort werden. 


Ingleichen befiehlt der Pairshof, daß bei der er⸗ 


wähnten Prüfung und Vervollſtaͤndigung der In⸗ 
ſtruktion die Funktionen eines Gerichts-Sekretairs 
durch den Archivarius der Kammer verſehen werden 
ſollen, der ſich einen vereidigten Kommis als Stell⸗ 
vertreter im Nothfalle adjungiren kann. Die Vor⸗ 
ladungen und andern Verrichtungen der Gerichts⸗ 
diener ſollen von den Thuͤrſtehern der Kammer be⸗ 
ſorgt werden.“ h $ 
Der National berichtet in einem Schreiben aus 
Rom vom 23. Sept., daß dort eine Menge aus⸗ 
gewanderter Franzoͤſiſcher Geiſtlichen angekommen 
iſt, und daß man auch den Kardinal Latil erwarte, 


fuͤr welchen der Jeſuiten-General Pater Roothaan⸗ 


im Ordenshauſe eines der ſchoͤnſten Gemaͤcher in 
Bereitſchaft ſetzen laſſe. age, 

Der Patriote ſagt: „Die infamen Minifter wer⸗ 
den am Mittwoch von Vincennes hieher gebracht: 
wir hoffen, daß ſie das Luxembourg nicht verlaſſen 
werden, als um für ihr Verbrechen zu büßen. Wir 
erinnern bei dieſer Gelegenheit, daß diejenigen Pers 
ſonen, welche eine Civilklage gegen dieſelben erheben 
wollen, ſich auf unſerm Bureau einſchreiben laſſen 
mögen, Die Quotidienne begleitet dieſen Artikel 
mit der Bemerkung: „Da hätten wir denn den 
Patriotismus, welcher, wenn man auf ihn achtete, 
uns zu dem blutduͤrſtigen Patriotismus von 1793 
zurückführen müßte, Wer vermochte dann zu ſa⸗ 
bea die Proſkriptionen ein Ende nehmen wuͤr⸗ 


Vieles Licht über die Ereigniſſe vom Juli ver- 
breitet ein vor wenigen Tagen erſchienenes kleines 
Buch: Bataille de Paris en Juillet 1830, par le 
Lieutenant général Allix, membre de bacadémie des 
sciences de Goettingue. (Schlacht von Paris im 
Juli 1830, geſchildert von dem Generallieutenank 
Allix x.) Allix hat in den Tagen vom 27. bis 29. 
Juli an der Spitze der Volkspartei mitgefochten, 
und ſeine Schrift iſt um ſo glaubwürdiger, weil ſie 
ſich auf einen engen Kreis beſchraͤnkt, und mehr 
auf Genauigkeit als Vollſtaͤndigkeit auszugehen 
ſcheint. Die ſtrategiſchen Bemerkungen find wohl 
noch treffender, als die übrigen. 

— Den 7. Oktober. Geſtern war des Königs 
Geburtstag; er wollte nicht, daß derſelbe gefeiert 
würde; allein der am Palais⸗Royal dienſthabende 
Poſten der National⸗Garde brachte ibm Immortel⸗ 
len⸗Sträußer, und der Moniteur theilt die Anrede 
dieſer Gluͤckwänſchenden und des Königs Antwort 
mit. ene 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
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esordnung, Der ehem. ſpan. General Torriios, die Tranffieuer eingebracht, ſchlaͤgt er vor, ein 
re in London, beſchwert ſich über die Nichte gabe von allen Transportmitteln zu ae 12 
vollziehung der bei der Uebergabe der Feſtungen Kar- Land zu erheben „ fo daß der ganze Hande ah 


wer dent der Vortrag der Petitionen an der Ta⸗ zur Deckung des Reſtes bon den 100 Mill, f 15 


thagena und Alicante, worin er kommandirt hatte, nern an dieſer Auflage fortan tragen hilft; dab! 
gemachten Stipulationen. Die Petition wurde an Steuer werde ungefaͤhr 21 Mill. cin eee | 
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ver: fielen aber auch alle Koſten weg, welche die 95. 
wieſen. Sodann nahm Hr. André, Berichterſtatter bung der indirekten Steuern mit ſich bringe. dem e 
der, mit der Pruͤfung des Vorſchlags des Hen. Ba⸗ Etienns nahm ſodann das Wort, und nach pe 
voux hinſichtlich der Zeitſchriften beauftragten Kom⸗ über e nwenpigheit geſprochen, vorlieg 0 
miſſion, das Wort. Der Urheber der Propoſition, Geſetzesvorſchlag einer eben ſo emſigen als 145 of 
ſagte er, ift der Meinung, aller Zwang bei Heraus- Prüfung, zu unterwerfen, erſuchte er den Mi ame 
gabe von Zeitſchriften müffe fortan verſchwinden, der auswärtigen Angelegenheiten, mit Bezugn bi 
und dieſen Zwang findet er in der Kautionsleiſtung, auf die; donnanz vonwegen der Linde 11 
in den Stempelgebühren und dem Porto. Die Kom⸗ 108,000 aun Konſtribixtex, der Kammer Aus Der 
miſſion iſt dieſer Meinung nicht, ſie denkt im Gegen⸗ über den Zweck dieſer Maaßregel zu geben. 

theil, daß, wenn man der Herausgabe von Seite Miniſter Graf Mole antwortete: „Mit Freun 
ſchriften keine Schranken ſetze, unheilbringende Anz ergreife ich die ſich mir darbietende Gelegenheit rn 
griſſe auf eige weiſe Freiheit veranlaßt werden dürfe mich über den fraglichen Punkt zu erklären. „„ 
ten; deshalb legt ſie folgendes Amendement zu der ein neues Gouvernement eingeſetzt wird, ſo ide 
gemachten Propoſition vor: „Wenn eine Zeitung ſtreicht faſt immer eine geraume Zeit, bevor dal! , 
oder eine Zeitſchrift zweimal woͤchentlich erſcheint, von den beſtehenden Gouvernements anerkannt w 

ſei es nun an einem beſtimmten Tage, oder in un⸗ Europa hat hinſichtlich unſerer ein anderes Verfah⸗ 
regelmaͤßigen Lieferungen, ſo ſoll eine Kaution von ren beobachtet: unſere Sache war fo gerecht, 5 3 


3000 Fr. Rente geleiſtet werden. Die Kautions⸗ Sieg fo rein, daß es ſich beeilte, bei ihrem ee 
leistung für die täglich erſcheinenden Blätter, welche gen eine Ordnung der Dinge zu begrüßen, die fein 
in den Departements herauskommen, foll 1000 Fr. Achtung in Anſpruch nahm und von der es % 


Renten in den Staͤdten mit einer Bevölkerung von befürchten haben konnte. Ueberall wurde die , 
50,000 Seelen und drüber, und 600 Fr. in den übri⸗ tiſtzirung von der Thronbeſteigung Ludwig Philipyx? 
gen Städten betragen.“ — Der Finanzminiſter be⸗ auf die freundſchaftlichſte Weiſe aufgenommen, ME 
trat hierauf die Tribune, um einen Geſetzes vorſchlag unſere Rapports zu ſaͤmmtlichen Mächten ſtellen N 
uber die indirekten Steuern vorzulegen. Der Minis je nach den Diſtanzen, und ohne eine andere Verzd? 
ſter bemerkte in einem umfaſſenden Vortrag zuerſt, gerung als die, welche jene nach ſich ziehen, Di 
wie ſich der Wille der ganzen Nation gegen dieſe Europa will eben fo aufrichtig wie wir die Erhaltu 
Steuern, namentlich aber gegen die Trankſteuer, des Friedens; von allen Seiten empfangen wir B 
ausgeſ rochen habe; das Gouvernement koͤnne aber ſicherungen hierüber; und ich bin, dieß rd 
nicht o ſchwach ſeyn, und letztere ganz aufheben, hiermit, meinerſeits vollkommen überzeugt, daß di 

is müßte denn auch die Abgaben vom Salz und Ta: Friede nicht geſtört werden wird. Die Sen 
bak fahren laſſen. Die Trankſteuer ſei bisher auf Belgien aich dag . Selen iſſe erwecken, und es 
dreierlei Weiſe erhoben worden vom häuslichen war natüxlich , daß ft 3u,erufbaften Belrachtunge 
Verbrauch, Lom Detailverfauf in den Wirthshau⸗ Anlaß den; allein ich bege die feſte Hoffnung, d 
fern, und als Eingangsſteuer. Im Ganzen ſeien fie zu einem Ausgang geführt werden konnen, wel 
dadurch dem Staate 100 Millionen sugefloffen. cher alle Sutereffem versöhnt... Frankreich begehrte: 
Dieſe müßten gedeckt werden. Der Min iſter ſchlagt nichts, was ihm nicht gebührt, und würde ſich 

nun die Mittel vor, wie dieſes möglich ſei, nämlich Maſſe zur Vertheidigung des geringſten ſeiner Recht 
Eingangsgebuͤhren an den Thoren der Städte, und erheben. Nein, meine Herren „ der Friede von Eu? 
für das platte Land Zwangs abbonnements, welche ropa, ich wiederhole es, wird nicht geſtoͤrt werden, 
nach dem mittlern Ueberſchlag der letzten drei Jahre dieß iſt der Wunſch von Jedermann, und das Ber 
ausgeworfen werden follen, a Diefe Auflagen würden dürfniß. Aller.“ — Der Marſchall Gerard ſprach 1. ; 
ginen Ertrag von 5x Mill, für den Staat abwerfen; demſelben befriedigenden Sinne, und dedueiste die 
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othwendigkeit der fraglichen Ordonnanz aus dem 
uſtande, worin ſich die Armee zur Zeit der Revolu⸗ 
kon befunden habe. „„Die meiften Lmieninfanterie⸗ 
kaanender, ſprach er, waren 11 - 120, mehrere 

chte Zufanterieregimenter nur 900 Mann ſtark. 
Seitdem wurden die Königl. Garde und 6 Schwel⸗ 

tregimenter verabſchiedet. Die Ereigniſſe des Juli 
hatten ebenfalls auf die Korps zurüͤckgewirkt und 
ihren Effektivbeſtand vermindert. Um eine ſo große 

ce auszufüllen, wurden am 26. Sept. 49,000 
Konſkribirte einberufen. Da aber die Truppen, 
welche in Afrika und Morea ſtehen, durch ihre Spe⸗ 
Halberimmung außer Stand find, zur Vertheidi⸗ 
gung des Königreichs, falls deſſen Integrität be⸗ 
droht werden ſollte, mitzuntrken, ſo mußte eine 
Neue Truppeneinziehung erfolgen. Durch dieſe 
Verſtärkungen iſt die Armee nur auf ihren vollſtaͤn⸗ 
digen Friedensetat geſetzt, ſedoch noch weit davon 
2 auf dem Kriegsfuß zu ſtehen. Mittelſt 
der Bildung neuer Bataillone und Eskadrone erhal⸗ 
ten viele gute und alte Dffiziere wiederum Dienſt, 


und die auf ein Jahr beurlaubten Unteroffiziere und 


Soldaten treten wieder in die Cadres ein. Dieſe, 
Von einer weiſen Voraus ſicht anbefohlenen Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln find nicht die einzigen: zwei Ge⸗ 
e über die fedentäre und die mobile Nationalgarde 
Uen Ihnen unverzüglich vorgelegt werden und wer⸗ 
den die Sicherheits und Vertheidigungsmittel uns 
fchönen Landes vollſtändig machen. Auch i 
wiederhole die Erklärung: Frankreich will den Frie⸗ 
den, allein es fuͤrchtet den Krieg nicht. 
Herr Berenger erſtattete geſtern bei den Deputir⸗ 
ten Kommiſſions⸗Bericht über den Antrag des Des 
tirten v. Tracy zur Abſchaffung der Todesſtrafe, 
ke auf Vertagung deſſelben ging, bis ein anderer 
vorgelegt werden konne, indem dieſer viel zu weit 
gehe. — Die Aufhebung des Sakrilegiums⸗Geſetzes 
ward mit 196 gegen 9 Stimmen beſchloſſen. 
Die Bureaux für den nichtkatholiſchen Kultus, 
unter dem Miniſterium des Innern ſtanden, 
. unter das Unterrichts⸗Miniſterium geſtellt 
n. 


Das Memorial de Toulouse meldet, daß, als in 
Tarascon die Garnifon dem neuen Könige geſchwo⸗ 
Ben habe, ein Korporal, der feit ſieben Jahren als 

9 gedient, er Nauf deten ſei und erklärt 
be, fein Eid, den er Karl X. geleiſtet, verbiete 

, dieſen neuen abzulegen. Darauf ſei er gleich 
degradirt und nach Foix ins Gefangniß abgeführt 
worden, „Aber, fragt jenes Blatt, wo bleiben 


ch er folglich (wegen eines 


einſehen, daß er auf die delikaten, in dieſem S 


die perſdnliche und die Gewiſſensfraheit?⸗ Sollten 
aber dieſe geehrt werden, wie ſie es denn freilich 
ja wohl ſollten, wie leicht koͤnnten dann eine Mens 
ge von Militaus eine ſolche Weigerung als Vor⸗ 
wand benutzen, um auß dem Dienſt zu kommen ? 

Von dem Abbe Gregoire, ehemaligem Biſchofe 
von Blois, iſt eine Broſchüre unter dem Titel: 
vconsiderations sur da list civile“ erſchienen. 

Das Journal de Perpignan meldet, daß zahlreiche 
Truppen Abtheilungen die Außerften Gränzpunfte 
beſetzt halten, um über die Aufrechthaltung der gu⸗ 
ten Ordnung und die Sicherheit unſerer Verhaͤlt⸗ 
niſſe guter Nachbarſchaft mit Spanien zu wachen. 
„ Privatbriefen aus Liſſabon vom 22. Sept. zus 
folge hat Don Miguel die Blldung eines Komite's 
für die öffentliche Wohlfahrt angeordnet. Die Ker⸗ 
ter waren mit Gefangenen überhäuft. 

Wie der National wiſſen will, wird die Portugie⸗ 
ſiſche Regentſchaft auf Terceira 1 80 v. Almeida 
als ihren Geſandten am hieſigen Hofe beglaubigen. 

— Den 8. Oktober. In der geſirſgen 
Sitzung der Pairs⸗-Kammer verlas der Praͤſident 
ein Schreiben, worin der Königliche Prokura⸗ 
tor Herr Comte bei der Kammer anfragt, ob der 
Graf Kergorlay feiner Pairswürde verluſtig ſei, 
weil er dem Könige und der neuen Charte den id 
der Treue innerhalb der durch das Geſetz vom 31. 
Auguſt vorgeſchriebenen Friſt nicht geleiſtet, und ob 

abſurden Schreibens) vor 
das gewohnliche Tribunal gezogen werden dürfe, 
Der Präfident bemerkte, die Kammer moͤge wohl 

. t chrei⸗ 
ben enthaltenen Fragen aus eigener Macht und Ger 
walt nicht antworten koͤnne. Es wurde daher eine 
aus dem Grafen Simeon, dem Vicomte Laink, dem 
Grafen Portalis, dem Grafen von Saint-⸗Aulaire, 
dem Marquis v. Talaru, und den Grafen Dejean 
und Taſcher beſtehende Kommiſſion zur Prüfung 
der in dem angeführten Schreiben enthaltenen Fra⸗ 
gepunkte niedergeſetzt. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
beſchaͤftigte man ſich zuerſt mit der Erdrterung des 
Vorſchlags des Herrn Boiſſy d'Anglas, wornach 
das Geſetz vom 21. Sept. 1807, welches das Ma: 
rimum der den Miniſtern und anderen hohen Bez 
amten zu ertheilenden Penſionen auf 20,000 Frans 
ken feſtgeſetzt hat, abgeſchafft werden ſoll. Nach⸗ 
dem die Kammer dieſen Vorſchlag eingegangen und 
die Abſchaffung jenes Geſetzes ausgeſprochen hatte, 
nahm fie folgende Propoſitionen der Kommiſſion an? 


1186 


8 1. Die ſeit dem 1. Januar 1828 in Folge des 
eſetzes vom 11. Sept. 1807 ertheilten Penſionen 
ſollen zum Gegenſtand einer, in einem Zeitraum 
von 6 Monaten zu beendigenden Reviſion gemacht 
werden. — H. 2. Diejenigen von dieſen Penſionen, 
die nicht für ausgezeichnete Dienſte oder wegen Ver: 
mögens⸗ Unzulänglichkeit, wie jenes Geſetz es will, 
ertheilt worden, ſollen widerrufen und als null und 
nichtig aus dem großen Buch der Staatsſchuld aus⸗ 
geſtrichen werden. — Bei der Abſtimmung über die⸗ 
ſen Geſetzesvorſchlag als ein Ganzes wurde derſel— 
be mit 184 gegen 50 Stimmen angenommen. 
Hierauf nahm die Diskuſſion über den Geſetzesvor—⸗ 

ſchlag, wonach das Gouvernement zur Verbürgung, 
von Darleihen und Vorſchuͤſſen zu Gunſten des Hans 

delsſtandes bis zum Betrage von 60 Mill. ermaͤch⸗ 

tigt wird, den Aufang. 

Der Unterpräfekt von Bayonne hat dem Gou⸗ 
vernement durch eine telegraphiſche Depeſche (vom 
5.) angezeigt, daß, einem glaubwuͤrdigen Schreis 
ben aus Madrid vom 30. Sept. zufolge, der Konig 
von Spanien fünf der Hauptanfuͤhrer der apoftolis 

chen Partei, worunter ſich der Pater Cyrillo bes 
finde, aus dem Lande verwieſen habe. Es ſcheint, 
daß man am 27. eine von dieſer Partei angezettelte 
Verſchwoͤrung entdeckt hat, um die Konſtitutionel⸗ 
len niederzumachen und eine Bewegung im karliſti⸗ 
ſchen Sinne zu bewirken. 

Die Gazette de France enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Liſſabon vom 18. Sept.: „Der Gerichts⸗ 
hof hat in der Angelegenheit hinſichtlich der beiden 
Engliſchen Schiffe, welche von dem Blokade-Ge⸗ 
chwader vor Terceira aufgebracht wurden, fein Urs 
theil gefällt, Dieſe Schiffe find nebſt ihrer Ladung 
Gum Theil aus Silber- und Goldbarren beſtehend, 
welche, wie es heißt, dem Könige von Spanien zu⸗ 
gehören) für Priſen erkklaͤrt worden. Der Span. 
Botſchafter und der Engliſche Konſul dahier haben 
dem Gouvernement dieſerhalb Vorſtellungen ges 
macht. Man ſpricht von einer Reiſe Don Miguels 
nach den Provinzen. — Herr Saraiba, Attache bei 
der Portugieſiſchen Geſandtſchaft zu London, iſt nach 
England abgereift, - 

Zu Ajaccio in Korſika iſt es bei Volksunruhen 
bis zu Kleingewebrfeuer in den Straßen gekom⸗ 
men; es war oberflaͤchlich alles wieder beigelegt. 
Graf Anatole von Mortesquiou iſt aus Italien 
wieder hier angekommen; ſo wie aus Toulon Adm. 
Duperre, 

Die Revolution beſcheert und einen ſchwülſtigen, 
von Herrn de Potter erlaffenen „Aufruf an die 


Menſchen des gegenwaͤrtigen Zeitalters.“ Der — 
gel pfeift unter anderm wie folgt: „Der Ka 110 


der Freiheit wider einen blinden Despotism N 
jetzt in ganz Europa gekämpft. Frankteich va 
in erſter Inſtanz; die Appellation ergeht an ſun⸗ 
gien. Dies iſt die Gegend, wohin ſich alle ge en; 
den Begriffe neuerer Philoſophie richten mifle 1 
dies der reine Boden, auf welchem ſich alle Fre iu 
de der Vernunft und Meuſchlichkeit verſamgen, 
muͤſſen, um die gefunde Vernunft zu folonifiteg 
die aus anderen Ländern verwieſen worden,“ (Ans 
fei, meint er „der Tag endlich gekommen, die g ng 
zende Utopie einer weiſen dkonomiſchen Region 
(verfiche Republik) zu organifiren u. ſ. w. M 3 
ein edler Eifer euch von allen Theilen der Erblug” 
vorwärts treiben! Es iſt nicht genug, zu ahn 
daß die Welt im Fortſchreiten fei, es i durch 
nothwendig, mit ihr fortzuſchreiten. 6 ſind 1 
ſes Gelegenheiten, die ſich nur einmah ergreifen IA 
ſen. Wehe dem, der fie nicht zu benutzen wal, 
Das Wohl der Menſchheit liegt in unſern Hand 
und wir wären die größten Verbrecher, wenn wi 
es entſchluͤpfen ließen.“ f de 

Der Messager des Chambres ertheilt den Bil 
giern in einem langen Aufſatze den Rath, die Ideen 


einer Republik aufzugeben und unter der Bedingung 


der vollſtaͤndigen Trennung beider Theile des Ren 
ches, die jetzt von den Holländern eben ſo dringel! 
wie von den Belgiern verlangt werde, der Dyna 
ſtie treu zu bleiben. Die Quotidienne legt Diele 
Aufſatze einen halb offiziellen Charakter bei, 10 
meint wenigſtens, er ſei unter miniſterlellem Eil 
fluffe geſchrieben. . 7 
Aus Valenciennes wird gemeldet, daß dort, He 
länder und Belgier gleichen Schutz und glace 
freundſchaftliche Aufnahme finden. Die dieſſeitigg, 
Gränz:Behörden beobachten die ſtrengſte Neutral 
tät. Alle Waffen, ſo wie alle den Schulen entlall 
fenen jungen Leute, werden zurückgehalten. i 
Geſtern fanden einige Zuſammenrottungen 
von Schmiede⸗Geſellen ſtatt, wurden aber ſoglelch 
durch die National⸗Garde zerſtreut; viele dieſer 
ſellen wurden nach der Polizei⸗Präfektur gebra 
Die Buͤrgerſchaft der Stadt Muͤhlhauſen hat 5 


ne Adreſſe an die Deputirten-Kammer gerich er 


worin fie ihre Mißbilligung über die leidenſchaftlk 
che Sprache mancher Journale äußert und erklaͤt 
daß fie mit den erworbenen und den von der Regle⸗ 
rung für die Zukunft verſprochenen Freiheiten zu⸗ 


frieden ſei. be 
Mit zwei Beilagen.) 


chl. 
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Paris den 9. Okt. Geſtern ertheilte der König 
nacheinander dem General Lafayette, den Miniſtern 
des Innern und des Kriegs weſens Audienzen. 


Vorgeſtern gab der Miniſter, der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten dem Freiherrn von Wer: 
ther, fo wie den Freiherren 17 Pfeffel und 
von Kdnneritz ein diplomatiſches Mittags mahl, wel⸗ 
chem auch mehrere Deputirte beiwohnten. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
orderte der Präfident die mit der Prüfung des Ge⸗ 
etzesvorſchlags hinſichtlich der Departements, wel⸗ 


che ſeit dem 1. Auguſt die indirekten Steuern nicht 


dezahlt haben, beauftragte Kommiſſton auf, zuſam⸗ 
meazutreten, um einen Bericht in der laufenden 
Sitzung vorlegen zu können. Hierauf ging man zur 
Diskuſſion des Geſetzentwurfs über die von Seiten 
es Gouvernements dem Handelsſtande zu garan⸗ 
firenden Darleiben und Vorſchüſſe über. Herr Des 
leſſert war der Meinung, die Flauheit des Nandels 
ſei von Urſachen veranlaßt, die der Revolution vor⸗ 
ausgingen; ferner rühre ſie von der Verminderung 
der Konſumtion und von der übertriebenen Beſorg⸗ 
niß vor Unruhen her. „„Alle dieſe Gründe, ſprach 
er, vermindern das Vertrauen, machen, daß die 
Kapitale zurckbehalten werden, und find momen⸗ 
tan: fie haben den Fall von Häufern veranlaßt, des 
ten Unglück wir beklagen. Man muß der Jnduſtrie 
zu Hülfe kommen. Bevor Sie nach Ihren Heerden 
Be „ denken Sie über den Zuſtand vieler 
abriken und uber die Jahres zeit nach, der wir ent⸗ 
gegengehen.“ — Hr. Mauguin äußerte unter An⸗ 
derm? „Die Freiheit geftattet dem Menſchen, feine 
erg zu entwickeln. Allein es giebt eine Frei⸗ 
eit ohne Reichthümer, Fraukreich will aber keine 
arme und alterthümliche Freiheit; es will eine mo⸗ 
derne und reiche Freiheit.“ Ein Amendement des 
Herrn Duvergier de Hauranne: „Dem Finanzmini⸗ 
er wird ein Kredit von 30 Millionen öffnet, die, 
guter Ergreifung aller Vorſichtsmaaß geln, zu 
Darlehen und Vorfchhffen für Kaufleute und Fabri⸗ 
ten verwendet werden konnen“ wurde verworfen, 


der Geſetzesvorſchlag felber aber, als ein Ganzes 
zur Abſtimmung gebracht, mit 165 gegen 82 Stim⸗ 
meu angenommen. — Sodann war die Erbrterung 
des Vorſchlags des Hrn. Tracy (in Betreff der Abs 
ſchaffung der Todesſtraſe) an der Tagesordnung. 
Der Juſtizminiſter Herr Dupont ſprach am Schluß 
der Debatten über dieſen Gegenſtand: „Der Mos 
ment iſt nicht mehr fern, wo die Todesſtraft allmaͤh⸗ 
lig aus unferen Strafgeſetzbüchern ſchwinden wirdz 
meiner Anſicht nach würde die Kammer am geeignete _ 
ſten verfahren, wenn ſie ihre Kommiſſion, einem 
Vorſchlage des Herrn Keratry gemäß, beauftragte, 
eine Adreſſe an den König aufzuſetzen und darin um 
Aufhebung der Todesſtrafe zu bitten. Das Gou⸗ 
vernement könnte fish alsdann mit einem Geſetze be⸗ 
ſchaͤftigen, das den Kammern in der nächften Seſ⸗ 
fion vorgelegt werden ſoll.“ Diefer Vorſchlag wurde 
mit einer ſtarken Majorität angenommen. Jene 
Adreſſe an den König ſelber wurde in der, am Aben⸗ 
de fortgeſetzten Sitzung verleſen, und mit 225 gegen 
23 rn 1 gi. wird ſchon heute 
urch eine dur dos erwählte Deputation Sr. 
Maj. überreicht werden. fire = 


Heute nahm die Kammer nach ſehr kurzer Dis 
kuſſton einen vorläufigen Gefegentwurf dahin am. 
daß die Getraͤnkſteuer, welche in mehreren Depara 
tementen nicht forterhoben wird, bis zu einer define 
tiven Geſetzgebung in dieſem Stücke durch ein Abon⸗ 
nement erſetzt werden fol. — Es wurde auch der 
fo lange erwartete Entwurf über die mobile und Dres 
liche Nationalgarde vorgelegt. Gen. Mathieu Du⸗ 
mas ſchlug die Srärke der bewaffneten Bürger auf 
1,500 000 Mann an. Dem früheren Beſchluſſe ges 


Fe vertagte ſich nun die Kammer auf unbeſtimmte 


‚Am 10. d. M. und an den folgenden Sonntagen 
wird General Lafayette auf dem Mörzfelde Muſte⸗ 
rungen über die Nationalgarde halten. 


Geſtern überreichte Hr. Rumpf Namens der Han⸗ 
feftädte feine neuen Beglaubigungsſchreiben. 


Kerr von Pradt hat eine Broſchuͤre von 16 Stei⸗ 
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ten über die Legitimität herausgegeben, deren Begriff 
er darin näher zu beſtimmen ſucht. 

Es erſcheint hier nun eine conſtitutionelle Spani⸗ 

je Zeitung. f i Sn 

Admiral Rigni ift am 21. v. M. auf dem Linien⸗ 
ſchiffe Conquerant in Toulon angekommen, wo zur 
Zeit außer ihm zugleich die Admirale Mallet, Rofas 
mel und Duperrẽ ihre Quarantaine abzuhalten hats 
ten. — Adm. Rigni hat unſerm Praͤfekten eine 
Banknote von 10 Pfd. Sterling zugeſandt, die ihm 
Admiral Codrington für unſere Verwundeten vom 
Juli zugeſchickt hatte. N 4 

Man ſchreibt aus Fryburg: „Die Dffisiere und 
Soldaten der aus Frankreich entlaffenen Schweizer: 
Regimenter, die nach Fryburg zuruͤckgekommen was 
ren, haben die Zefuitens Anftalt zerſtoͤrt, indem fie 
den Vätern Schuld gaben, fie ſeien Urſache an der 
Revolution in Frankreich. Hr. v. Rohan, Erzbi⸗ 
ſchof von Befangon, iſt abgereiſet, aus Furcht, man 
moͤchte ſich auch an ihm vergreifen. . 

Der Kriegsminiſter hat an die Offiziere der ches 
maligen Kalſerl. Garde, welche Napoleon nach El— 
ba begleitete, geſchrieben, um ſich von ihnen naͤhere 
Angaben über die Dauer ihres Dienſtes, Über das 
Corps, bei dem fie geſtanden, fo wie über die Zeit 
zu erbitten, ſeit der fie von der Armee-Liſte geſtri⸗ 
chen worden ſind. Auch hat er dieſelben aufgefor⸗ 
dert, ihm eine Namensliſte der Soldaten einzurei⸗ 
chen, die zu dem Garde⸗ Bataillon auf der Juſel 
Elba gehörten, und dieſelbe mit Notizen über die 
gegenwärtige Lage dieſer Soldaten zu verfehen, 


Die Strafe des jungen Dichters Raynal, der we⸗ 

gen wiederholten Diebſtahls auf 6 Jahre zu den 
Galeeren verurtheilt war und zu deſſen Gunſten ſich 
Berenger vor einem Jahre als Zeuge vor dem hie 
ſigen Cioil⸗Gerichte vernehmen ließ, iſt in 5jaͤhrige 
Einſperrung in eine Beſſerungs⸗Anſtalt verwandelt 
worden. 
Aus Algier ſchreibt man unterm 18. d. M.: Ge⸗ 
neral Clauſel ſchickt morgen eine aus dem Ingmieur⸗ 
Kapitam Guy, den Lieutenants Lugan und Berthier, 
dem Vicekonſul Thieri, einem Dolmetſcher und drei 
Arabern beſtehende Militairkommiſſion auf Kriegs⸗ 
ſchiffen nach Bona ab; eine ähnliche Kommiſſion 
wird ſich nach Oran begeben. 


„Die Fonds, welche ſich auf die Erklärungen der 
Minifter fo ſehr gebeſſert hatten, gingen geſtern 
wieder niedriger. Heute druͤckten Bedenklichkeiten 
des Journal des Débats, die man auf einen doch 


vielleicht drohenden Krieg bezog, die Preiſe, 2 
fliegen fie am Ende wieder und ſchloſſen angene 


Se. Ereellen 
d. ein 9 
drucktes Rundſchreiben an den Geſammt ⸗Kleb, 


der Erzdideeſe Bamberg erlaſſen, in Bene ne 


unſers allergnädigſten Königs und der Rechtli nt 
der Baierſchen Staatsbürger, ſolche Ausbruch, 
von Unzufriedenheit in unſerem Vaterlande nicht 15 
befürchten ſeien; daß aber Emiſſäre in verſchie ch 
nen Kleidern herumgehen und gemeine Leute du 

Vorſpiegelungen von Vortheilen und durch if 
theilung von Geld aufzureizen ſuchen. Die Gel 

lichen werden daher aufgefordert, das Volk of 
die Umtriebe ſolcher verworfenen Menſchen Anz 
merkſam zu machen und es abzumahnen. Hier 


wird erwartet, daß die Geiſtlichen der oberhirklichenn 


Aufforderung nicht nur genau, ſondern auch M 
Paſtoralklugheit und Umſicht, nachkommen. 
einem ſolchen Emiffäre, der ſich Herrn oder auß 
Grafen von Schulenburg nennt, find Steckbt 
gusgegangen. Er ſoll ſich hier befunden bah 
Man ſagt, daß die Bezeichnung nicht ganz 4 
ihn paſſe. Indeſſen wurde eine Staffette nach 
burg geſchickt, wohin er ſich begeben haben fl 
Es wird verſichert, daß dergleichen Emiſſäre 
mit Geld verſehen ſind. N 


7 

4 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 11. Oktober. (Aus dem Oeſtr. au 
obachter.) Es haben ſich feit einigen Tagen jes 
rüchte verbreitet, die dem weniger ungerrichtel@t 
Theil des Publikums die Gefahr eines nicht mE 


unvermeidlichen, ſondern ſogar nahe bevorſtehenden 


auswärtigen Krieges vorſpiegeln. Da dieſe Geruch“ 
te, wie wir mit Zuverlaͤßigkeit wiſfen, lediglich in 
der Abſicht, unlautern Privat⸗Spekulationen Don 
ſchub zu thur, erfunden worden find, fo find wir 
ermaͤchtiget, aufs Beſtimmteſte zu erklaren, daß I 
ſammt und ſonders aus falſchen Vorausetzungen 
beruhen, und durch deu Gang und die Maaßregel 
unſerer Regerung auf keine Meife gerechtfertigt 
oder auch nur veranlaßt werden konnten. } 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer von Rußland haben Jh⸗ 
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ken General⸗Adjudanten, den Hrn. Generals Lieute⸗ 
nant Grafen von Orloff, und Se. Majeſtaͤt der 
nig von Preußen den Hrn. General der Kaval⸗ 
erie, Grafen von Ziethen, nach Preßburg geſen⸗ 
et, um hier dem feierlichen Akte der Krönung Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Kronprinzen als Kd⸗ 
nig von Ungarn beizuwohnen, und dadurch auf ei» 
ne ausgezeichnete Weiſe die lebhafte Thellnahme 
er beiden hohen Monarchen an einer für die ges 
ſammte Oeſtr. Monarchie ſo erfreulichen Begeben⸗ 
eit an den Tag zu legen. Beide außerordentli⸗ 
chen Botſchafter haben am 6. Okt, Preßburg ver⸗ 
laſſen, und Se. Majeftät der Kaiſer haben ſowohl 
dem Hrn. General⸗Lieutenont Grafen von Orloff, 
als dem Hrn. General der Kavallerie Grafen von 
iethen, das Großkreuz des Königlich » Ungarifchen 
t. Stephan⸗Ordens zu verleihen geruhet. 
l R u 1 a n d. 
Das Journal d' Odessa vom 29. September ent⸗ 
halt nachſtehende amtliche Bekanntmachung: „Se. 
Mafeftät der Kaiſer haben, in Erwägung, daß der 
. Zuſtand der Angelegenheiten Griechen⸗ 
ands den Griechen, welche ſich in Rußland auf⸗ 
halten, geſtattet, ohne Hinderniß in ihr Vaterland 
urückzukehren, zu befehlen geruht, daß mit Zah⸗ 
ung der im Jahre 1821 zum Unterhalt der ausge⸗ 
wanderten Griechen feſtgeſetzten Summe, nach Ab⸗ 
lauf des gegenwärtigen Jahres 1830 nicht weiter 
ktgefahren werden ſolle. — Indem die Behörde 
den Willen Sr. Majeſtat des Kaiſers zur Kenntnig 
des Publikums bringt, ladet ſie die ausgewanderten 
Griechen, welche ſich ſowohl in Neu⸗Rußland, als 
in Beſſarabien befinden, ein, ſich in die Unterſtüz⸗ 
zungs⸗Bureaus von Kiſcheneff und Odeſſa zu ver⸗ 
fügen, um daſelbſt die letzten Unterftüßungen, die 
ihnen zu ihrer Reiſe bewilligt ſind, in Empfang zu 
nehmen.“ f 8 
Der Geueral⸗ Gouverneur von Neu⸗Rußland und 
Beſſarabjen, Graf Woronzoff, iſt in der Nacht vom 
Bu den 20. September aus Sebaſtopol zu 
Odeſſa eingetroffen. f N 


Großbritannien. 

London den 8. Oktober. Geſtern Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr war bei Sr. Majeſtät dem Kb: 
nige im Palaſt von St. James große Cour, wel: 
eher der mit einer beſondern Miſſion von dem Kais 
ſer von Rußland beauftragte Fuͤrſt Trubetzkoi, der 
Franzöſiſche Botſchafter, die Geſandten von Neas 


pel, Schweden und Wuͤrtemberg, die Staats-Mi⸗ 
niſter und viele ausgezeichnete Perſonen beiwohnten. 

Der Herzog von Braunſchweig hatte geſtern eine 
Konferenz mit dem Herzoge von Wellington in der 
Treaſury, auch eine Unterredung mit dem Grafen 
von Aberdeen im auswärtigen Amte, a 

Geſtern gab der Fuͤrſt von Talleyrand fein erſtes 
großes Diner in feiner Wohnung in Portland⸗place. 

Der Herzog von Wellington gab am 5. d. ein 
großes Mittagsmahl, dem unter Andern auch die 
Geſandten von Oeſtreich, Frankreich, Preußen und 
Rußland beiwohnten. > 

Der Kaiferl. Ruſſiſche Botſchafter, Fürft Lieven, 
wird nächfiend von St. Petersburg hier zurück ers 
wartet. Die Fuͤrſtin, ſeine Gemahlin, befindet 
ſich fortwährend zu Brighton. 

Der Freiherr Alexander von Humboldt dürfte in 
Kurzem von Paris hier zum Beſuch bei feiner Nichte, 
der Gemahlin des hieſigen Königl. Preuß. Geſand⸗ 
ten, Freiherrn v. Bülow, eintreffen. u 

Die Herzogin von Berry wird, wie es ſcheint, 
ſich von Lulworth⸗Schloß trennen und eine eigene 
Wohnung beziehen. Die junge Fürſtin befand ſich 
zuletzt zu Weymouth und feierte im dortigen Schloſſe 
— e e ee e Das dortige Mu⸗ 
ik⸗ Corps der Schotten ſpielte J. K. H. zu Ehren 
die Muſik des National- iedes. nn. « 85 

Vor einigen Tagen fand in Wandsworth in der 
Kapelle der Independenten eine Verſammlung ſtatt, 
in welcher man beſchloß, beide Häufer des Parla⸗ 
mentes zu erſuchen, in allen Beſitzungen Sr. Ma⸗ 
jeſtat die Sklaverei bald und vollig. abzuſchaffen. 
Die Verſammlung war ſehr zahlreich, und zu uns 
fen der Sklaven⸗ Bevölkerung wurden mehrere kraͤf⸗ 
2 gehalten. 

„Aus Port⸗au Prince ſind Zeitungen bis zum 16. 
Auguſt eingelaufen. Sie melden — St. Domiar 
go, daß der Biſchof dieſer Inſel mit 34 Prieſter 
in einem Amerikaniſchen Schiffe am 28. Juli u 
Havanna unter Segel gegangen ſei. Der Grund 
ſeiner Abreiſe iſt, daß er ſich in die neue Ordnung 
der Dinge nicht fügen will. 


S pan i e n. Ber 

Madrid den 27. September. Der ehemalige 
Franzböſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Vicomte 
von Saint⸗Prieſt, iſt zum Granden von Spanien 
der erſten Klaſſe ernannt, ihm von Sr. Majeftät 
der Titel Herzog von Glanzano beigelegt und ihm 


die Maltheſer⸗Kommende gleiches Namens, mit der 
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Befuguiß, die Maltheſer⸗Uniform zu tragen, verlie⸗ 
hen worden. — Ju der Nacht vom 24. zum 25. 
Sept. iſt hier die öffentliche Ruhe augenblicklich ges 
ſtört worden. Eine ziemlich bedeutende Anzahl 
Männer und Weiber aus den niedrigſten Ständen, 
von einer minderen Anzahl Königl. Sreuviliger ans 
geführt, begaben ſich ia den Vorhof des Palaſtes 
und riefen höchſt tumultuariſch unter den Fenſtern 
Sr. Majeſtaͤt: „Es lebe der unumſchränkte Kd⸗ 
nig! Fort mit den Miniſtern!“ Sogleich lief die 
Wache Hinzu und ergriff 14 jener Unruheſtifter, uns 
ter welchen die bedeutendſten Perſonen ein Feldwe⸗ 
bel und der Regiments⸗Tambour der Königl. Frei⸗ 
willigen waren; dieſe nennen ſich bekanntlich die 
Stütze des Altars und des Throns und fordern auch, 
10 genannt zu werden. Die Winter haben vers 

ngt, daß ein Kriminal⸗Verfahren gegen jene Zus 
multuanten eingeleitet werde, der König aber hat 
befohlen, jenen Vorfall als etwas Unerhebliches 
anzuſehen und die Sache niederzuſchlagen. — Hier⸗ 
au haben die Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, der Finanzen und der Marine um ihre Ente 
laſſung nachgeſucht, welches ihnen jedoch von Sr. 
Majeſtät abgeſchlagen worden iſt. Der Generals 
Kapitän hat ſeit jenem Vorfalle die Wachen vers 
doppeln laſſen, und läßt die ganze Nacht hindurch 
Patrouillen zu Fuß und zu Pferde machen. Bei 
dem verhafteten Regiments ⸗Tambour fand man 
wei Paar geladene Piſtolen und einige Unzen Gold. 
ee Verlauten nach ift von Seiten der reichſten 
Korporation in Spanien, welche zwei Fuͤuftheile al⸗ 
ler Ländereien beſitzt, ſeit einigen Tagen viel Geld 
unter die niedrigſten Klaſſen, und namentlich an 
die im Korps der Freiwilligen dienenden Individuen 
jener Klaſſe, ausgetheilt worden. Die Anſtifter je⸗ 
nes geſcheiterten erſten Verſuchs einer Reaktion 
bleiben fortwährend hinter den Kouliſſen, obgleich 
fie, wie man ſagt, ſehr wohl bekannt fiad und dem 
Könige ſehr nahe ſtehen ſollen. — Der Generals 
Kapitän von Katalonien, Generals Lieutenant d'Es⸗ 
panna, hat 10,000 Mann aus der niedern Volks⸗ 
klaſſe in Katalonien, davon der größte Theil im 
Jahr 1828, der ſegenannten Partei der Carliſtas 

egen den König Ferdinand dienend, gegen die Kd⸗ 
nigl. Truppen gekaͤmpft hatte und entwaffnet wor⸗ 
deu war — wiederum bewaffnet, ſie in Bataillone 
und Kompagnieen formirt und fie Koͤnigl. Katho⸗ 
liſche Freiwillige benannt, auch eine Proklamation 
erlaffen, deren Inhalt ſehr ſeltſam ſeyn ſoll. Seit 
6 Wochen ungefähr find wieder unglaublich viele 


und friedliche Bürger in Barcelona auf Befeh 
nes Ober- Befehlshabers in den Kerker gewor 
und nach unbekannten Beſtimmungsorten einge 
ſchifft worden. Hr. d'Espanna gehdrt zu der P 
tei, welche die Spaniſche Regierung dahin bringe, 
will, Frankreich den Krieg zu erklären, und je 
Tendenz geht jetzt dahin, ſich bei den Mönchen und 
überhaupt bei der Geiſtlichkeit einzuſchmeiche 
Man hat den Koͤnig gebeten, dieſen unruhig 


Perſonen, ſelbſt aus den erſten Ständen, 92 


JA 


Kopf abzuſetzen, er hat jedoch in den nächſten U“ 


gebungen Sr. Majeſtat mächtige Stützen. 


Sch wenden. 
Stockholm den 5. Oktober. Am 11. d. wird 
hier eine Normalſchule des wechjelfeitigen Unterrich⸗ 
tes eröffnet werden, in welcher Kinder beiderlei Gl“ 
ſchlechts ganz unentgeldlich Unterweiſung in dense, 
ben Gegenſtänden, wie in den anderen Schulen der 
Kauptſtadt, erhalten ſollen. 

Im Medborgare werden jedesmal die (im Ganzen 
allerdings ſehr geringen) Beiträge für die Par 
Verwundeten, welche eingehen, mit den, zuwiilen 
etwas auffallenden Motto's, die dabei eingeſchic 
worden, angezeigt. Die Swenska Minerva nimm 


hieran ein großes Aergerniß und macht es denn 
» 


hebern dieſer Sammlung i i 
0 Be Bu g inſonderheit zum ae 
ward auf Karlslund gemißbraucht har ihn A 
Beförderer derſelben 3 > 311% 
Greis, der zur Zeit unſrer Revolution von 1800 beg 
Landmarſchallſtaab führte, und ſich durch Obige 
verletzt glaubte, bat ſich dadurch zu einer Abſchiebe 
rede an das Publikum im Medborgare vom I. 
— ee worin er über die Stel 
in erwaltungsweiſe i 
fein 2 Si - l ie 
er, feit beinahe drei Monaten vorgeherrfi 
Regen hat ſchon Korntheurung, die 00 152 
hervorgebracht, und die diesjährigen Kartoffeln 
von ſchͤͤdlicher Beſchaffenheit für die Geſundhell. 
In der Provinz Blekinge, wo fie vorzüglich a 
bauet werden, find fie ganz fehlgeſchlagen. 
hört noch nicht auf, zu regnen, und die Wege 
den täglich mehr unfahrbar. 


— tem. 


des Grafen Michael Auck an 


u 1191 
— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Nach dem geſtrigen Amtsblatt der hie⸗ 
ſigen Königl. Regierung iſt den bisherigen. Domä⸗ 
nen Pächtern, Hen. Viebig zu Rokitten, Fuß zu 

utſchkau und Pilaski zu Strumiany, das Praͤ⸗ 

at eines Königl. Oberamtmanng ertheilt worden. 


Aus Schwyz wird gemeldet, daß fuͤr die aus 


Frankreich vertriebenen Trappiſtenmonche die eine 
Hälfte der auf der Aue, ia der Gemeinde Steinen, 
legenden ehemaligen Kloſterguͤter gekauft worden 
nd und man für die andere Hälfte im Kauf ſtehe. 
Auch ſollen die Mönche bereits wegen ihrer Niedere 
laſſung im Kanton Schwyz ſich dei dem Rath ger 
meldet haben, und, wie man verſichert, ſoll ihrem 
uſuchen zum Theil entſprochen worden ſeyn.“ 


Muſikaliſches. 

Ein vorzuͤglich es Baſſethorniſt iſt gewiß etwas 
ganz Seltenes. Dem Namen nach kannten wir 
einen ſolchen aus den verſchiedenen Öffentlichen Bläte 
tern, und dieſer befindet ſich gegenwärtig in unſe⸗ 
rer Stadt. Es iſt dies der berühmte Kammer⸗Vir⸗ 
tuos Ihrer Majeſtät der Erzyerzogin Marie Louiſe 
don Parma, Herr Schalk, welcher, von Berlin 
kommend, wo ſeinem Talente die groͤßte Anerken⸗ 
nung zu Theil wurde, hier dieſer Tage eingetroffen 
iſt und ſich nächſtens im Schauſpielhauſe, und bof⸗ 
fentlich zu wiederholtenmalen, hoͤren laſſen wird. 
Nach einem mir vorliegenden Blatte leiſtet Hr. S. 
auf ſeinem ſchwierigen, und darum von ſo wenigen 
Künftlern kultivirten Inſtrumente das Unglaublich⸗ 
fie, und der Vortrag des Schweizer Kuhreigens 
ſoll hoͤchſt angenehm ſeyn. D. 


Stadt » Theater. 5 
Donnerſtag den 21. October.: Mel va, die 
giſe aus Rußland, Melodrama in 2 Ab⸗ 

Wellungen, nach Scribe; Muſik von C. Blum. 

Zwiſchen dem iſten und aten Akt: Variationen 

auf dem Baſſethorn, vorgetragen von Hrn, 

Franz Schalk, Kammer: Virtuos Ihrer Maj. 

der Frau Erzherzogin Marie Louiſe, Herzogin von 

Parma und Piacenza. Nach dem zweiten Akt: 

e mie Echo und Polo⸗ 

no r das Baſſethorn, componirt und vorgetra⸗ 

gen von Hrn. F. Schalk. l b 


In unſerm Berlage find erſchienen, und ſowohl 
bei uns als auch in Commiſſion dei dem Buchdruk⸗ 
ker Dunker in Rawicz zu haben: 
Haushaltungs⸗Kalender fir das Groß⸗ 
herzogthum Poſen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, ſo wie Comtoir⸗ 
Kalender fuͤr das Jahr 1831. 


ofen am 15. Oktober 1830. ‘ 
W. Decker & Comp. 


— — 


Der fo allgemein beliebte Volks kalender 


der Wanderer pro 1831. 
bei deſſen Erſcheinen ſich in Schleſien binnen 3 
Tagen 15,000 Exemplare verkauft haben, iſt 
durch ſämmtliche Wohlloͤbl. Poſtaͤmter und bei 
J. A. Munk in Poſen zu erhalten. 


— 
Bekanntmachung. 

Jeder, der den Verfaſſer oder Ausſtreuer von 
Aufruhrzetteln dergeſtalt namhaft macht, daß der 
Thäter erweislich überführt und deshalb zur ge⸗ 
bührenden Strafe gezogen werden kann, erhaͤlt ei⸗ 


ne Belohnung von 100 Rthlr. durch den Untere 
zeichneten ausgezahlt. 


Poſen den 16. Oktober 1830. 
Der Ober⸗Bürgermelſtet. 


— — — —— NE 


Bei dem herannahenden Winter werden nachſtes⸗ 
hende Vorſchriften, als Ergaͤnzung zu der, u 
dem 2often Oktober 1826. erfchienenen, in den 
Beilagen zu der Nr. 97. der deutſchen (pag. 1239, 
1240 und 1241) und polniſchen (pag. 1216, 1217, 
1218) hieſigen Zeitung, enthaltenen . 
n hiermit zur offentlichen Kenntniß 
gebracht. a 


g. 1. 
eder Eigent Achter oder Verwalter ei⸗ 
1 Eruſhae in 8 beben Theilen der Stadt 
iſt verpflichtet, den vorliegenden Bürgerſteig, Rinne 
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ſtein, oder Straßendamm, letzteren bis in die Mit⸗ 
te längs der ganzen Breite des Grundſtuͤcks reini⸗ 
gen, den Rinnſtein forgfältig ausſchippen, und bei 
eintretendem Froſte aufeiſen, auch Moder, Eis, 
Schnee und ſonſtigen Unrath, bevor er feſtgetreten, 
am Rande des Dammes hart am Rinnſteine, Be⸗ 
hufs der Fortſchaffung zuſammen bringen zu laſſen. 


F§. 2. 


Dieſe Reinigung muß allwoͤchentlich Zmal, noͤm⸗ 
lich: Montags, Mittwochs und Freitags des 
Nachmittags geſchehen. a 


= 


2) Kein Schnee und Eis darf aus dem Innern 
der Grundſtuͤcke auf die Straße gebracht wer- 
den, ſondern es bleibt vielmehr Sache jedes 
Grundeigenthuͤmers, Paͤchters oder Verwal⸗ 

ters, ſelbiges fortſchaffen zu laſſen. 


2) Das Abwerfen des auf den Rinnen und Daͤ⸗ 
chern der Gebaͤude liegenden Schnees, muß 
zu einer 5 geſchehen, wo die Straßen nicht 
mehr beſucht werden, oder wenn ſchnell ein⸗ 
tretendes Thauwetter eine Abweichung recht 
fertigt, jemand auf die Straße geſtellt werden, 


der den Vorubergehenden die nöthige Wars 
nung ertheilt, 


3) In dem vorgenannten Falle find die Hausei⸗ 

genthuͤmer oder deren Stellvertreter gehalten, 

den herabgeworfenen Schnee, wenn die Breite 

der Straße es geſtattet, in Haufen zu brin⸗ 

gen, im entgegengeſetzten Falle aber denſelben 

dergeſtalt auseinanderwerfen zu laſſen, daß 
die Straße gehoͤrig eben erhalten werde. 


§. 4. 
ö 5 Fortſchaffung des Eiſes und Schnees nebſt 


al Unrath, werden: 
4) für den alten und neuen Markt, für die Gar 
ber⸗, Domiuikauer⸗, Breite, Waſſer⸗, Wron⸗ 
tere, Breslauer, Judenſtraße ꝛc., der Platz 
am Warthaſtrom hinter dem Schlachthauſe; 
d) für den Wilhelmsplatz, Neuſtadt, St. Martin, 
St. Adalbert ꝛc., die Vertiefungen auf der 
„Neuſtadt; und FRE: 
09 für die Fiſcherei, Halbdorf z., die Vertiefung 
auf dem großen Bernhardinerplatz, a 
zum Abladen beſtimmt. 


5 F. 52 rg ur 

Bei eintretendem Froſte muͤſſen die Brauer 7 
Branntweinbrenner die vor ihren Brau- und 3 15 
nereien befindlichen Rinnſteine, in welche da ich 
ihrem Gewerbe abgehende Waſſer abfließt, t 1105 
aufeiſen und das Eis fortſchaffen laſſen, wie 120 
die Straßenreinigungs-Ordnung vom 20ſten 9 
ber 1826. F. 10. anordnet. 5 


5 F. 6. 


Bei eintretendem Froſte und entſtandener site 
find die Hauseigenthuͤmer oder deren Stelle le 
ſchuldig, zur Verhütung möglicher Unglücks, 10 
der Paſſanten, ſobald es tagt, den Würger 
längs des Grundſtücks, mit Sand, Aſche, eng“ 
ſpaͤhne, oder einem ähnlichen dem Zwecke eutſple⸗ 
chenden Materiale beſtreuen zu laſſen. 


Nicht allein das perſoͤnliche Intereſſe, ſondee 
auch die Bequemlichkeit fordert die Erfüllung 5 
obigen Vorſchriften zu dringend, als daß ich 0 
nicht der allgemeinſten Bereitwilligkeit dazu mt 
Vertrauen verſichert halten follte, 705 

8. 7. 8 
Jede Uebertretung dieſer Beſtimmungen 15 


leich anderen Polizei⸗Contraventionen, mit ei 
eldbuße von 15 ſgr. bis 5 Rthlr., bei under 
genden Coutravenienten aber, mit berhältnißmahl 
ger Arreſtſtrafe geahndet werden. 17 


d. 8. 


Die Polizeibeamten ſind angewieſen, auf die 8# 
folgung vorſtehender Feſtſetzungen, bei eigener Vel 
antwortung, zu halten. ie 5 


Poſen, den 4. Oktober 1830. 
Der Ober⸗Bürgermeiſter, 


15 


* ; 


% 
„ Ediktal⸗Citation. 1 
Ueber die, die Summe von 42,000 Rthlr. 
tragenden Kaufgelder des im Oborniker Kreiſe belk 
genen, dem Johann von Chmielewski gehb 
rig geweſenen, im Wege der nothwendigen Sub J 
ſtation von dem Franz von Kofzutski zu 


* 


| 


j 
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nino bei Pinne erkauften Gutes Ryczywol, iſt 
auf den Antrag des Käufers der Kaufgelder⸗Aqui⸗ 
dallons⸗Prozeß eröffnet worden. N £ 
8 werden daher alle diejenigen, welche an das 

Gut Ryczywol oder die Kaufgelder Reol-Auſprüche 
u haben vermeinen, hierdurch oͤffentlich vorgela— 
* en N u 9 

er el cur. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr, 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Mandel in 
unſerm Partheienzimmer anſtehenden Liquidations⸗ 

ermine perfönlich, oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevollmächtigte, wozu denjenigen, denen es an 
Bekanntſchaft fehlen ſollte, die Juſtiz⸗Commiſſarien 
d. Przepalkowski, Maciejowski und v. Lukaſzewicz 
in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre 
Anſprüche an das Gut Ryczywol oder deſſen Kauf⸗ 
gelder gehdrig anzugeben und nachzuweiſen. 


Der Ausbleibende hat zu gewaͤrtigen, daß er mit 


ſeinem Anſpruche an das Gut oder die Kaufgelder 
präfludirt und ihm damit ein ewiges Still ſchweigen 
ſowohl gegen den Käufer des Guts, als gegen die 
läubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
werden ſoll, auferlegt werden wird. 
Poſen den 3. Juni 1830. 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


—. —.. . äh K ,L 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Die im Bomſter Kreiſe belegene zur Praſident 


Fauſtin v. Zakrzews kiſchen Konkursmaſſe gehd⸗ 
rige Herrſchaft Rakwitz, welche aus der Stadt, 
dem Dorfe und Vorwerke gleichen Namens, aus dem 
Vorwerke Swoboda, den Kolonien Fauſtinberg und 
Thereſienau und den Hauländereien Tarnowo und 
Podgradowitz beſteht, und auf 80,800 Rthlr. 13 gr. 
4 Pf. gewürdigt worden ift, ſoll öffentlich an den 
eiſtbietenden verkauft werden, und die Vietungs⸗ 

termine ſind auf 

den 19 ten Juni, 

den 18ten September 
und der peremtoriſche Termin auf 

den 18ten December d. J. 
vor dem Hrn. Landgerichts⸗Rath Molkow Morgens 
um 9 Uhr allhier angefegt, Beſitfähigen Käufern 
nerden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß in dem letzten Termine das Grundſtuͤck 
dim Meiſtbietenden zugeſchlagen, und auf die etwa 
nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet 


werden ſoll, infofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Aus nahme zulaſſen. a 

Uebrigens ſteht während der Subhaſtation und bis 
4 Wochen vor dem letzten Termine einem Jeden frei, 
une die etwa bei Aufnahme der Taxe vorgefallenen 
Mängel anzuzeigen. * 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 8 

rauſtadt den 4. Februar 1830, 
8 Königl. Preußisches Landgericht. 


— 


—— 


Bekanntmachung. r 
Am 25. d. Mts. Nachmittags um 3 Uhr, wer⸗ 


den durch den Unterzeich neten 


Vier Zugpferde, 
Ein Kutſch⸗ und 

Ein Reiſewagen 
auf dem Gehöfte des hieſigen Königl. Landgerichts 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. 

Poſen, den 13. Oktober 1830. ? 

Der Landgerichts: Meferendarius 
Carque ville. 


— — m — — — — — — — — 
Donnerſtag den 28ten Oktober c. wer⸗ 
den wiederum von Seiten der Fortifikation mehrere 
Gebäude in Winiarp dffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 95 


— 1 > 24 


} Avertiss emen e 3 
Die rechtskräftig geſchiedenen Baͤckermeiſter 
Krug ſchen Eheleute wollen ihr Haus zu Poſen in 
der Waſſerſtraße unter Nro. 176., der Auseinander- 
ſetzung wegen, im Wege der Lieitation aus freier 
Hand verkaufen. 

Ich habe hiezu Termin auf den rſten No- 
vember d. J. um 3 Uhr angeſetzt, und erſu⸗ 
che Kaufluſtige, ſich alsdann zahlreich in meinem 
Bureau einzufinden. 7 

1, „ 
Poſen den 17. Oktober Brachvogel, 
Juſtiz⸗ Commiſſarius. 
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Die Direction des Caſino giebt fich die Ehre, die 
geehrten auswärtigen Mitglieder hiermit zu benach⸗ 
richtigen, daß Sonnabend 
; den 23ten Oktober c. 
ein The dansant im gewöhnlichen Locale ſtattfinden 
wird. Anfang um 7 Uhr. 

Poſen den 20. Oktober 1830. 


2 


Entgegnung. 


An demſelben Tage, an welchem der Hr. Zahn⸗ 
arzt Mͤͤnnich gegen mich in hieſiger Zeitung aufs 
trat, habe ich meinen von mir erfundenen Kitt zum 
erſtenmal hieſelbſt angewendet, folglich konnte der 
Herr M. vorher von meinem Kitt nicht ein Stäube 
chen beſitzen; er hat ſich aber doch perſdnlich über: 

zeugt, das heißt, er hat, ohne ſich mir zu nennen, 
einen Augenblick bei mir den Kitt angeſehn und nun 
jene von ihm angeführten 4 Beſtandtheile mit den 

Augen gleichſam herausgeſehn. Das nenne ich 

Durch — ſchauen eines Gegenſtandes! (2) fo weit 

hat es der berühmte Bercelius in der Chemie 

nicht bringen konnen. Hatte der Herr Zahnarzt M. 

meinen Kitt chemiſch analyſiren konnen, fo hätte er 

in der Zeitung das leere Plaͤtzchen nicht mit leeren 

Säͤtzchen feiner grundleeren Anzeige, die, höchft 

ſeicht, gar nichts anzeigt, ausfüllen laſſen, fondern 

gefunden, daß jene Maſſe mit meinem Kitt nicht zu 
vergleichen iſt, weil jene geſchmolzen, ſogleich wie 
Blei völlig erſtarrt, meine Maſſe aber, des Farben⸗ 
unterſchieds nicht zu gedenken, völlig weich wird, 
ſich hoͤchſt anwendbar als klebrige Maſſe ſchmieren 
und ſogar zwiſchen den Fingern zu Kugeln rollen 
laßt. Letzteres möge der Herr Zahnarzt M. mit 
jener, von Maury zu Formgüflen gebrauchten, 

Maſſe auch verſuchen; doch rathe ich ihm, ſich ge⸗ 

fälligſt Handſchuhe anzuziehn, weil man bei ſolchen 
Verſuchen, wie bei gewiſſen anderen, ſich leicht die 
inger verbrennt. Sapienti sat. Denjenigen, wel⸗ 
che ſich von der Vorzüglichkeit meines Kittes über: 

ugen wollen, werde ich während meines I4tägigen 
Hiersehns in meiner Wohnung, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Heinrich am Ringe Nro. 56, mit Vers 
guügen den vollgultigſten Beweis liefern. 


R. Lin derer, 
Königl, Pr. appr. Zahnarzt aus Breslau. 


briefe ein wachſames Auge zu haben, un 


Oktober 1830. 


digung. 
n Prrrien Stadt aan, | 
Tanz Ka“ 


Sos 
Geſellſchafts. als produzirendeh. 0 | 


Königl. e akademiſchen Meth? 
und Tanzkunſt Lehrer. bein 
Wohnt am Markte sub Nro. 60. 

3 Herrn Kaluba. 

In der Nacht vom ı7ten auf den 1 8ten deine 
find mir durch gewaltſamen Einbruch, IN og 
Wohnung folgende Pfandbriefe des Großherz 
thums Poſen geſtohlen worden: 


7 


fö 


Kreis, Belt 


o. des 


12 N 
DO pfandbrie 


Ortes. 


16 Nowiec. Schrimm. 105 
Szrabki. Schroda. 2 
32 Modliſßzewko. Gneſen. 1 
42 [Powodowo. Bomſt. 1 
59 Dobrzyca. Krotoſchin. = 
61 Zbyſzewice. Chodzieſen. 30 
67 Babin. Schroda. 
68 Babin. Schroda. 23 
69 1Babin, Schroda. 2 
70 Babin. 5 Schroda. 25 
82 Marſzewo. Pleſchen. . 
169 Ludomy. Obornik. 2 


Indem ich hiervon das Publikum benachrihlig 
warne ich daſſelbe, dieſe Pfandbriefe nicht an 
zu bringen, indem ich um deren Amortiſation 7 
der Provinzial⸗Landſchaft bereits eingekommeit | ns 
Ich erſuche zugleich das Publikum, auf biefe 111 
merkungsfalle den verdaͤchtigen Beſitzer 
i 0 renn 198 a bag e wo 
erkenntlich zu ſeyn verſpreche. a 
Stadt Zerkow, im Wreſchner Kreiſe, den 1910 
Johann Buſſe. 
(ate Beilage) 


Zweite Beilage zu No. 84. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
ö (Vom 20. Oktober 1830) 


Bekanntmachung. 

Da in dem am 13. d. Mts. angeſtandenen Bie⸗ 
kungstermin zur Verpachtung des Vorwerks Schil⸗ 
ing bei Poſen, kein annehmbares Gebot geſchehen, 
ſo wird dieſe Verpachtung 
am zöſten d. Mte. Vormittags 11 Uhr 

in loco 
nochmals zur Lizitation geſtellt. Ich lade Pacht⸗ 
luſtige zu dieſem Bietungstermine ein. i 
Die Bedingungen koͤnnen bei mir eingeſehen 
. 
oſen, den 14. Oktober 1830. 
Be Kniffea, 
— RE Wilhelmsſtraße Nro. 21g. 
ö Pferde : Auktion. 
Freitag den 22. Oktober c. Mittags 12 Uhr werde 
ich im Hofe des Koͤnigl. Ober-Praͤſidial⸗Gebaͤudes 
drei Kutſchpferde, braune Engländer, 
meiſtbietend verſteigern. 
Ahlgreen, 
Königl. Auktlons⸗Kommiſſarius. 


ö Nachlaß Auftion Fiſcherer No. 4 


Montag den 25. Oktober c. und folgende 


age 
jedesmal Vormittags um 8 und Nachmittags um 
2 Uhr, werde ich im Auftrage eines Koͤnigl. Hoch⸗ 
loͤblichen Landgerichts den Nachlaß des Bürgers und 
Schmiedemeiſters Herrn Fibich, beſtehend in Uhs 
ren, Gold und Silber, Porzellain, Glas, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Eiſen, Leinenzeug, Betten, 
obilien, Haus- und Küchengeraͤthen, Kleidungs⸗ 
üden, Flinten, einem Scheibenrohr, Büchern und 
anderen Gegenftänden; N 
ferner daſelbſt Don nerſtag den 28ten d. M. 
ormittags eine bedeutende Parthie theologiſcher 
Ücher aus dem Nachlaß eines Predigers dffentlich 
verſteigern. 


Ahlgreen. 
Königl. Auctions Commiffariuß; 
Nachlaß Auktion, Wilhelmstraße 
Nro. 173 


* 7 „ 
Im Auftrage der Erben des verſtorbenen Herrn 
Ober⸗Präſidenten v. Baumann werde ich : 
lenſtag als den aten November d. J. 
und in den folgenden Tagen, 


jedesmal fruͤh von 8 Uhr und Nachmittags von 2 
Uhr an, den Nachlaß deſſelben, beſtehend in Uhren, 
Porzellan, Fayence, Glas, Zinn, vielem Kupfer, 
Meffing, Bett- und Tiſchwaͤſche, Betten, Gardi⸗ 
nen, fehr ſchonen Mobilien, Spiegel, Kronen- und, 

and=Renchter, Lampen in verſchiedenen Formen, 
ein bronzener Tiſch-Aufſatz mit drei ſehr großen 
fbönen Nlabaſter ⸗Vaſen, Haus- und Küchenge⸗ 
räthe, einem ſchoͤnen Staatswagen, mehreren ans 
deren Britſchken, Reife: und Holzwagen, fibdnen 
und ordinären Pferde⸗Geſchirren, Stall:Utenfilien, 
ſehr ſchönen Kupferſtichen, Büchern und mehreren 
anderen Gegenſtaͤnden, nach Folgereihe eines im 
Aukkions⸗Lokal befindlichen Katalogs, meiſtbietend 
verſteigern. 

Reig Ahlgreen, 
AKbdͤnigl. Auctions-Commiſſarſus. 


— 


— 


Verkaufs⸗Anzeige von Oderkähnen. 
Bei der gaͤnzlichen Aufhebung meines Holzhau⸗ 
dels, beabſichtige ich, auch zugleich meine noch be⸗ 
ſitzende vier Oderkuͤhne mit ſaͤmmtlichem Zubehdr, 
entweder im Ganzen oder einzeln, aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufliebhaber belieben ſich bei mir 
zur Unterhandlung und Beſichtigung der Kaͤhne in 
meinem Haufe, Graben Nro. 9, zu melden. 
Poſen den 20. Oktober 1830. 
Joſeph O bſt. 
Warnung. gi 
Ich wurde durch den Joſeph Ephraim zu Poſen 
verleitet, einen Wechſel über 36 Rthlr. an deffen, 
Ehefrau, Jeannette Ephraim, unter dem 15, d. a 
dato 3 Wochen zahlbar, auszuſtellen. Ich warne 
einen Jeden „den obgedachten Wechſel nicht anzu⸗ 
kaufen, indem ich 415 jeden Producenten mit 
en geſetzlich zuläffigen Beweiſen proteſtiren 
wer 


verde. 
Poſen den 16. Oktober 1830, a 
Baruch Löwenberg, 
aus Bromberg. 


— . ͤ —Dñ—F— —ͤ—ᷣ—8 
Pariſer Damen⸗Huͤte und Hauben, ſchoͤnſte Blu: 
zur —.— Federn, Locken u. ſ. w. offerirt zu 
billigſten Preiſen N N 

„AK rzyzanows ki 
2. E. markt No. 39. £ 
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Eine frifche Sendung faftreicher Gardeſer Zitros 


neu, Stück 9 bis 10 polniſche Gr; füße faftreiche 
Meſſinaer Apfelſinen, St. 5 ſgr.; ParmefanzKäfe, 
Pf. 14 ſgr., und Weineſſig, das Quart 5 ſgr., hat 
erhalten Joſeph Verderber, 
am alten Markt Nro. 85. 


„Breslauer Straße Nro. 244. find ein alter und 
ein neuer Fluͤgel, beide von vorzuͤglichem Tone, zu 
verkaufen. 


Es find 2 alte gute Violinen nebſt Käftchen 
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren auf 
der Walliſchei No. 68. 


— 


Schwediſche Steinfließen 28 Zoll im Quadrat, 
hat erhalten und verkauft zu billigen Preiſen 
Poſen den 15. Oktober 1830. 
Carl Graßmann. 
Waſſerſtraße Num. 163. 


———— 
Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
den 14. Oktober 1830. 


Preis 


Getreidegattungen. 5 
(Der Scheffel Preuß.) Blut lage 
Zu Lande: a 


. 
Roggen. 1 
lage Gerſte 1 
ine 1 
N 
. a RN 7 
u Waffer: 
Ben se RER 
Roggen 
große Gerſte 
kleine 2 „4 
Hafer “re. 
„Erbſen 
Das Schock Stro N) 


Heu, der Centner . 


——— mn tn. 4 
Getreide» Marktpreife von Poſen, 
den 18. October 1830, 


Börse von Berlin 
a 
Den 16, October 1830, | Fuß, 2 
Staats - Schuldscheinee . > . » 41% 7 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. . . | 5 9896 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 97 80¹ 
Preuss. Engl. Obligat. 1890. 4 875 2 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 923 — 
Neum, Intex. Scheine dto , 4 92 94 
Berliner Stadt- Obligationen 4 RE — 
Königsberger dito Er A 92 * 
Elbinger dito „ „ 
Dang. dito v. in T. 33 3⁵ 931 
Westpreussische Pfandbriefe 4 2 Er 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 94 94 
Ostpreussische „ 4 95 . 
Pommersche dito 4 103 . 
Kur- und Neumärkische dio 4 024 — 
Schlesische dio 4 [404 2 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 66 = 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — | 67 
Holl. vollw. Dueaten . 2 2.1 — 183 7 
Neue P 192 25 
CCC TTT 133 5 
Dizeen ss a en 55 ** 
Posen den 18. October 1830, \ 
Posener Stadt-Obligationen 14 | 9, 1.78 


Preis 1 


Getreidegattungen. 5 eo 
Der S > } on u ; 
. 
Weizen 2 12 5/2 15 
Roggen. [1126 115 
Geile 1 11 611 3 
Hafer 19 — 207 
Buchweizen 176110 
Erbſen 14 10 — ı 12 
2 . NT — 10|— — 15 — 
eu 1 Etr. 110. Prß.] — 25 — — 2 
Stroh 1 Ba 1 0 
1200 reuß. 276 5 
Butter 1 Garnietz ei 14957 | 
15 — ı | 207 


8 K. Preuß.. . Ir 


